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worden Der Secretär der Congregation rug nämlich dem heiligen Vater die
Bitte vor in dem Gebete „H  n 680 5„ 0 ponéebat Su0O etzen V dürfen:
5„In 0160 ponebat buO. weil der Context und der lateiniſche Sprachgebrauch dies
zu fordern ſchienen; und Se Heiligkeit gab hiezu ihre Genehmigung (2⁵ Mai 1886

Daſß

E noch in vielen Büchern I„In ponebat 80 ſich findet, erklärt ſich
leicht aus der Thatſache, daſs alle früheren Ausgaben der Raccolta dieſe Lesart
hatten. Sie ſcheint aber wirklich weniger paſſend; denn der Satz: N 00 ponebat
8u0 David propheta de be, hone Jesu, könnte doch faum etwas anderes
bedeuten, als David propheta dixit de te, OnE gesu, wie C8 virklich u
dem einfacheren italieniſchen exte ‘l Wird aber „in 0rE ponebat tuo* geleſen,
ſo haben wir den auch bei uns üblichen Ausdruck David legte (die folgenden
Worte) dir FJe

ſu in den un h ließ ſie gleichſam dich prechen, Jeſu
Zur weiteren Erklärung diene, daſs der lateiniſche Text (der vielmehr eine m.
ſchreibung ſt) überhaupt erſt ſpäteren Datums ſein ſcheint. In Raccolta
von 1818 nde ich der italieniſche Text

Bericht 22  ber die Erfolge der batholiſche Miſſionen.
Obn ohann über, Katechet der Mädchen-Volks⸗ und Bürgerſchule

IN inz
Der heurige Winter ern gar ſtrenger Herr, welcher ſeine Gewalt hart

und lange fühlen ließ Wer nich beſtändig hinter dem —  D  fen ſitzen bllte
oder konnte, der muſste „ein ſehr bewegtes Leben führen“, nicht irgendwo
kläglich anzufrieren.

Daher kam Ees, daſs auf allen Eisflächen ein Menſchenandrang ſtatt⸗
fand; eS bar ehen ſchwer, denſelben auszuweichen, wollte nan nicht *  R
Schnee dahinwaten. 0 tummelte ich darauf nicht bloß das unge Volk,
auf Schlittſchuhen ſchweben oder ſtolpernd, ſondern auch das Mannsvolk
älterer Jahrgänge ſtellte ſich auf Eisbahnen 8060F.  III ern und oblag nach
alter Väter Sitte dem „Eisſchießen“.

Das „Eisſchießen“! nicht davon weiß, und das iſt wohl die
überwiegende Mehrheit de menſchlichen Geſchlechtes, dem etbe eine Er⸗
lärung desſelben erſpart; die S aber kennen und können, enen wetterleuchtet
E in den Augen, venn ſie ihm auch Uuur auf dem Papiere begegnen, denen
gilt dieſes Spiel als der V  b  Iff aller Künſte, denen iu die geheimnis⸗
vollen Zahlenangaben, 0 ſehr ſie den Grundſätzen der Arithmetik 5  I wider—
ſprechen ſcheinen, eine unbezwingbare ——

Thatſache, ſicherer als alle mathematiſchen
Beweiſe. Dieſe Eingeweihten zuckt ES, die Zeit dazu kommt, m allen
Gelenken, und gerathen ſie V die Nähe ſolcher Kampfplätze, E kling ihnen
das Klirren der Eiſenringe, wie en alten Rittersleuten das Krachen der
Speere deim Toſen der Feſt⸗Turniere; ſie müſſen dabei ſein! 7⁰ liegt
ihnen im Blute als ein Erbſtück der Vorahnen, die ihrer hoch—
nordiſchen Heimat mitgebracht und 8 verpflanzt haben, ſoweit des Winters
0  af reicht.

Der Berichterſtatter gehört auch U1 dieſer Gattung und muſste oben-⸗
falls an manchen Ferial⸗Nachmittagen dieſem Drange nachgeben. Dieweil
nun die ſchulfreien Nachmittage und die Abendſtunden die einzig verfügbare
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Zeit die Berichterſtattung bieten, E 0 meiſtens zu, daſs C von
der Eisbahn weg ofort apterne Fahrzeugen die Reiſe M die Miſſions⸗
gebiete antreten muſste, wobet die Hand, die Stunden den ſchweren
„Eisſtock“ geſchwungen und gelenkt hatte, oft merklich ungefüge das Ruder,
nämlich den Federſtiel, ührte

So ergab C8 ſich bis auf die letzten ae vor Ablieferung dieſes Be⸗
richtes Weil 6 Nnun doch ſchwer halten dürfte, Emnen Zuſammen⸗
a zwiſchen dieſem autochthonen Spiele und dem 3u behandelnden Gegen⸗

tande darzuſtellen, E bleiben den PI i Eſern weitere Umwege Tſpart
und AU Anerkennung dafür mogen ſie die Erwähnung desſelben gütigſt ent  2
ſchuldigen und medias folgen IU das Wirken der katholiſchen
Miſſionen aller Welttheile

N.  N. ten
Paläſtina Vu Caifa Fuße des Karmel) gedeiht die katholiſche

(Hemeinde und das Urch den Verein gont heiligen Grabe Köln ge⸗
gründete deutſche Hoſpiz Iu erfreulicher Sel  e die Katholiken mehren ſich,
zelgen Eifer IN religiöſen eben und gewinnen dadurck an Achtung bet den
benachbarten deutſchen Anſiedlern, die der Templerſecte angehören hoffen
u daſs ſie um der Zeit auch deren Seelen gewinnen e * gute
Dienſte leiſten dort auch die franzöſiſchen Schulbrüder, welche M beſter
Einigkeit Ulr den Deutſchen Hand M Hand arbeiten 8 iſt dieſes Uumſomehr
lobenswert als der eidige Nationenzwiſt auch Unter den Katholiken des
eiligen Landes ſich mehr und mehr bemerkbar macht

In Nazareth aben dte V Oſe Schweſtern vollauf 5  1 thun und
können ſowohl II Dienſte der Nächſtenliebe als im Unterrichte auch Erfolge
auſweiſen; üng haben ſie auck die Pflege der kleinſten Kinder M th
Arbeitsfeld einbezogen und halten trotz threr Armut Schritt ut den Pro⸗
teſtanten und Schismatikern, die mi reichlichen Heldmitteln m Gründung
ähnlicher Anſtalten ſehr eifrig vorgehen

Gleiches geſchieht mM Ramallah ſ die Schweſtern desſelben Ordens
ihre Schule noch Iumer voll haben, obwoh die Proteſtanten leich
echs hrige Lehrerinnen al Gegnerinnen hingeſtellt haben

Ebenſo hält auck die katholiſche Schule der Miſſion Naplus die
Concurrenz der Proteſtanten gut aus, mehr und mehr der ſchismatiſchen
Familien nehmen ihre einder aus der proteſtantiſchen Schule und ſchicken
ſie die katholiſche.

Eilicien katholiſch—aarmeniſches Patriarchat). Die blühendſte der dortigen
Miſſionsſtationen, Josgad, Diöceſe Angora, hatte ſeit Einigen Jahren E
fleißig und gut gearbeitet, af die Bekehrungen aus dem Schisma ſchnell
zunahmen, ihre Kirche ſich füllte, ihre Schulen vollbeſetzt und mM großem
Anſehen waren Das iſt geweſen, 8 au 26 Auguſt 1890 Wolken—
hruch den größten * el der Stadt zerſtörte, wobet Häuſer einſtürzten
Und —400 Bewohner thren Tod anden
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Dabei ſind auch die Kirche, Miſſionshaus und Schule der katholiſchen Ge—
meinde zugrunde gegangen und hat die Miſſion den To mehrerer Mitglieder
zu betrauern, die ihre beſte Stütze geweſen varen Der Miſſionär Kir⸗
miſian, ein Profeſſor und ein Lehrer und der Miſſionsdiener1 welcher
en nudern Miſſionär E Makſutian und die meiſten Kinder, wiederholt Ur
die Wogen ſchwimmend, ger  E. hatte, ind bei dem Rettungsverſuche der letzten
ler Schülerinnen von den einſtürzenden Mauern erſchlagen worden. Die Miſſion
hat alles verloren. Die Schismatiker, denen reichere Hilfsmittel zur Verfügung
ſtehen wollen deren Nothlage ausnützen, um die hilfloſen Katholiken wieder auf
ihre Seite 5 ziehen, ſie durch aArlehen ſich feſſeln

Da thut Hilfe, chnelle no Da ſage ich Allen, die ein Almoſen
ſpenden möchten, inſtändig: 1deo precor!

Armenien. Das Vorſchreiten der katholiſchen Kirche zeigt ſich meiſten
in der Diöceſe Erzerum, deren Clerus ſeine Ausbildung *  m Propaganda⸗
Collegium in Rom genoſſen hat und ſeines Eifers wegen hochgeachtet daſteht
Die meiſten Schulen ſtehen nter Leitung der chriſtlichen Schulbrüder und
inden deren Leiſtungen E allſeitig Anerkennung, daſs auch Mohamedaner
und Schismatiker, etztere trotz der Drohungen ihres Biſchofes, ihre Kinder
dieſen Schulmännern anvertrauen Unterricht und Erziehung der Mädchen
eiten eingeborne Ordensſchweſtern, große Hilfe zur Feſtigung des kirchlichen
Lebens leiſtet das oſpiz der Kapuziner.

In der Küſtenſtadt Sam ſun, ſil eine europäiſche Colonie mn Oe·
deutendem Aufſchwunge begriffen iſt, haben die 1. Joſef-Schweſtern eine
gut eſuchte Mädchenſchule. ＋

rd ud ten. Die M

kiſ

ſion M UL hat eine chwere Prüfung
durchzukämpfen: eine Hungersnoth, die dem arnmen Volke har mitgeht, wird

den Anglikanern dahin ausgenützt, daſs ſie den hungernden Neubekehrten
der katholiſchen Miſſion Geldunterſtützung anbieten Unter der Bedingung,
daſs ſie ſich ihnen ergeben.

In der Diöceſe Trichinopoly 9 1  TInca  —. allein mn
wenigen Monaten 600 Heiden für das Chriſtenthum gewonnen, weiters
hätte CEL 000 mn icherer Ausſicht, venn CEL genügende Unterſtützung fände

Die Erzdiöceſe Alcutta bringt un ihrem letzten Jahresausweiſe
(1 Auguſt 889 — 90) eine Zuſammenſtellung der Miſſionserfolge, wovon
folgende Ziffern Zeugnis eben: 2  3.36 Taufen wurden geſpendet, darunter
15 Heidenkinder, 6051 erwachſene Heiden; da  5  I kommen mn den Ben⸗—
gali-Miſſionen Katechumenen, Iu den Uriya

Miſſionen 168, V der
Miſſion bta N 9p5 bT E bei den Kolhs-⸗Indiern gar Katechumenen.
Dieſe Miſſion, 1881 begonnen mit 378 Neubekehrten, zah 36.300 getaufte
Chriſten. Es beſtehen Elementarſchulen und 5 Waiſenhäuſer, un denen
heils Schulbrüder, theils Ordensſchweſtern wirken. mM Miſſionswerk arbeiten
die Jeſuiten. Das Erzbisthum Babylon zählt nach dem letzten Jahres⸗
ausweiſe Unter Eiwohnern Katholiken. Die Hauptarbeit
leiſten die PP. Carmeliten, die in Bagdad auch etn gut beſuchtes Collegium
leiten; die Katholiken rit. lat haben 6 Schulen mit 800 Schülern, auch

Ordensſchweſtern wirken im Unterrichte.
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M äußerſten Oſten Beakes arbeiten die Kapuziner der

Tiroler Ordensprovinz. Auch ſie ſtehen auf dem Grundſatze, der woh jetzt
in den meiſten Miſſionen als der leitende gilt: daſs uunr die Errichtung
und Herhaltung wohlgeordneter Schulen eine Gewähr für dauernde Erfolge
gieten könne. Ihre Miſſionsſchulen ſind n beſter Thätigkeit.

Im  V. letzten Jahre brachten ſie auch die Eröffnung eines Seminars zuſtande,
N velchem ſie aus ingebornen verläſsliche Katechiſten oder v⁰ auch Prieſter
heranbilden en ezügli der Erwachſenen iſt nach den bisher gema  en Er⸗
fahrungen auch in dieſer lſſton ein Durchdringen des Chriſtenthums nur m
ſoweit erzielen, als man über Geldmittel verfügt, damit den Armen Leuten,
die in ſclaviſcher Abhängigkeit von den Großen de Landes und den höheren Kaſten
eben, einigen Grund und Boden und den nöthigſten Lebensunterhalt für ein
paar ahre 3u erſchaffen

A m Aus der katholiſchen Lehrgeſellſchaft un Rom in die N,
Gruchot und Baukhage, ein Laienbruder und drei Ordensſchweſtern als
Hilfskräfte In die Miſſion nachgerückt.

hina. Di im gemeldete Ausbrechen Ne Verfolgungen
hat leider n größerem Maße ſich gegriffen, als nan nach den erſten
flüchtigen Berichten befürchtete.

In Oſt

Sutſchuen ſind vieder Dinge vorgegangen, welche denen
V  ahre 1886 ſehr ähnlich ſind Die Miſſion ong⸗ſchui⸗tſ

en iſt mn der Nacht

11 Auguſt 1890 von den Heiden überfallen worden, welche alle Häuſer der
Chriſten plünderten und zerſtörten, die Kirche niederbrannten; anl Platze fand

die Leichen von zwölf ermordeten riſten, von Vd 300 Chriſten wuſste
man zur Zeit der Abſendung des Berichtes nichts, was aus thnen geworden ſei.

dieſem Anfange der recken lief alles Raubgeſindel dieſen (ordbrennern
5 und in der Stärke von Mann ſtürzten ſie über die Chriſtengemeinde
Ma⸗pao⸗tſchang her, wo alle Gehöfte der chriſtlichen Grundbeſitzer In Flammen
aufgiengen und die Zahl der Getödteten noch nicht feſtgeſtellt verden onnte

Aus Kiang⸗-nan kommen dagegen wieder ehr erfreuliche Berichte.
In Mao⸗kia-wotſe bereiten ſich über 600 Katechumenen V Aufnahme
obr und melden ſich immer I dazu; die Miſſionäre Jeſuiten) gehen ab⸗
ſichtlich langſam vor, wWO vor Uebereilung und laſſen zur Taufe uur

nach ſorgfältiger Vorbereitung zu, Urch Wahrung ſtrenger Gerechtigkeit CL.

zwingen ſie die Achtung de Volkes und erleben dabei Unter dieſen Leuten
chöne Züge von ifer für die chriſtliche Sache, dabei iehen ſie die Kinder
mehr und mehr an ſich, un deren Herzen ſie eſten Grund für die Ulun legen.

Süd⸗Schantung. In Ereignis von zunächſt politiſcher Bedeutung,
welches aber auch großen influf auf die katholiſche Miſſion ausüben wird,
iſt gegen Ende des abgelaufenen Jahres vor ich gegangen: die Miſſion
Süd⸗Schantung, bisher, wie Alle katholiſchen Miſſionen in China, unter
dem franzöſiſchen Protectorate, hat ſich nter den Schutz der deutſchen Reichs⸗
regierung geſtellt.

iſt hier nicht die elle, wo über dieſe Thatſache die Gründe für und
wider erörter oder perſönliche Anſichten ausgeſprochen werden ſollen 8 ſoll nur
darauf hingewieſen ſein, daſ die katholiſche Miſſion dort den Schutz europäiſcher
Mächte haben müſſe, gegenüber den Ränken un Gewaltthätigkeiten, welche die
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ineſen allzeit auf Lager haben, und noch weit mehr an Mann bringen würden,
wenn ſie einmal von den fremden Mächten nichts nehr fürchten hätten.
Frankreich hat ſeit bei den Orientalen nicht mehr das Anſehen, wie früher.
Die Mitglieder der Südſchantung-Miſſion ſind durchwegs Deutſche, denen man
68 nicht verdenken kann, daſs ſie auf Deutſchlands größere Hoffnung ſetzen
Dem hochwürdigſten Biſchof nzer war von Rom aus vollſtändige Freiheit N
der Entſcheidung gelaſſen; Hochderſelbe hat mit ſeiner letztjährigen Reiſe nach
Berlin ſeine Entſcheidung gemacht. Mögen die von der eutſchen Reichsreg  Vands.

Crung
gegebenen Verſprechen und Verpflichtungen der Miſſion Unſerer deutſchen
(Uute 3u großem Segen gereichen!

Dieſes Miſſionsgebiet iſt letzten Sommer durch Ueberſchwemmungen
1 ſchrecklich heimgeſucht worden, daſs In den Bezirken Wenſchang, Schu⸗
tſchang und Hanku die Bewohnerſchaft all ihrer Habe beraubt und der
bitterſten Noth ausgeſetzt iſt Der deutſche Geſandte In Peking hat einen
Aufruf au die deutſchen Landsleute gerichtet, 5  Ur Linderung dieſes Elendes
etwas beizutragen.

Die Erfolge dieſer Miſſion In ſehr gute: die Zahl der Chriſten
Oſtern 1890 auf und die Zahl der Katechumenen auf

geſtiegen.
Trika

Aegypten. Nach den Berichten der für Sudan und Central-Afrika
beſtimmten Miſſionäre, welche mn Kairo weilen, iſt der Sudan noch
uumer für die Chriſten vollſtändig abgeſchloſſen, we ſich auch politiſche
Actionen vonſeite der Italiener und Engländer vorbereiten, die vielleicht
eine Aenderung der Sachlage herbeiführen können. uſere Gefangenen der
Miſſion Chartum in noch immer un der Gewalt der Mahdiſten. Di  1e
Miſſionäre wirken letz un einer großen Negercolonie bei Kairo im Unter—
richte und Anleitung zum Ackerbaue. Ebenſo die Stationen un Suakin
(Am rothen Meere) und In der Wüſtenſtadt Heluan mit vieler Arbeit
und guten Erfolgen geſegne

D U f ch afr E d. Eine der intereſſanteſten Neuigkeiten aus dem
Miſſionsweſen iſt die Gründung einer katholiſchen Miſſion auf dem afri⸗
kaniſchen Bergrieſen Kilima-Ndſcharo. (Der höchſte Gipfel dieſes Gebirges,
der tbo, von den Deutſchen die Kaiſer Wilhelm-⸗Spitze genannt, erreicht
61 16 —  eler

Durch Unterſtützung vonſeite des Afrika⸗Vereines ＋*

ſt S der Miſſion
In Bagamoyo möglich geworden, einen längſt gehegten Wunſch 5  * Aus⸗
führung bringen, nämlich den kräftigen Volksſtämmen dieſes Berggebietes
(Glaubensboten ſenden.

Im Auguſt hat der apoſtoliſche Viear von Nord⸗Zanzibar,
Msgr. Courmont, mit den PP Auguſt ommenginger Bruder des in
rogoro jüngſt verſtorbenen KRa 140 1) und R dieſes
Gebiet erreicht Uund hat N Matſchame, 1200 Meter über der Meeresfläche,
den Grund zur Miſſionsſtation gelegt; In einer Höhe von 2900 Meter
hat der hochwürdigſte Biſchof auf einem Tragaltare das heilige Meſsopfer dar⸗
gebracht, die beiden Miſſionäre erreichten im weiteren Aufſtiege 4800 eter
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Der deutſche Gouverneur H von Eltz u Moſchi nimmt ſich kräftig
dieſes Unternehmens an Inzwiſchen ſind aus Bagamoyo Rohmer und
L'r Dreyer Iun Begleitung bn — chriſtlichen Negerjünglingen, Zöglingen des
dortigen Waiſenhauſes, dahin nachgekommen, mit deren Hilfe die nöthigen
Baulichkeiten herzuſtellen und den Feldbau beginnen; hat den Plan,
daſs dieſe Uungen Leute ſeinerzeit alle thren Hausſtand dort gründen ſollen, mM

o einen Kern zu bilden, ĩ-M welchen die Neubekehrten ſich einer Gemeinde
ſammeln ollen

Wé  8  e bei dieſer Miſſion buchſtäblich wahr iſt
möge ſie auch eine Hochwarte des Chriſtenthums werden!

ſie lebe hoch ö 0
Die Miſſion der deutſchen Benedictiner m D ar  68 — alam hat

neuerdings ein harter Schlag getroffen: der Obere derſelben, apoſtoliſcher
Präfect Bonifacius Fleſchitz, iſt 3 Anner Fieber
geſtorben, innerhalb eines Halbjahres das dritte Opfer dieſer Miſſion

Apoſtoliſches Vicariat anjika. Die Station Ufipa Oſt
Ufer des Sees muſste vor der Verfolgung durch den Häuptling von bT and
geräumt werden und haben die weißen Väter ihre neue Niederlaſſung N

das Südoſtufer Hherlegt.
Die vor ſechs Jahren gegründete Miſſion ibanga entfaltet ſich

großartig. Dieſelbe hat honl Häuptlinge P U ein 2  tlick Land von 600 Hektar
Umfang erworben, worauf jeder Einzelne oder jede Familie, welche Unter—
richt u der chriſtlichen Religion annehmen wollen, Grundſtücke 5  Ur Bearbeitung
übernehmen können. Bis jetz in die Station Lavigerie-⸗Ville
über 2000 Neger-Anſiedler vereinigt. Alle, die Getauften Dte die Kate—
chumenen, wetteifern nach dem Beiſpiele der Miſſionäre n regelrechter 2  —5
bauung des Bodens, der in kurzer Zeit Aus einer Wüſtenei 3U einem
fruchtſtrotzenden Gefilde umgewandelt wurde.

Eine dazugehörige Niederlaſſung Hafenplatze Kahboa zählt eben-
falls eine bedeutende Anzahl Katechumenen. Auf den Geſammtländereien
dieſer Miſſion haben ich bereits 20.000 Neger niedergelaſſen

. und iſt ichere
Hoffnung, dieſelben mit der Zeit für die katholiſche Religion 5 gewinnen.

Sam beſi. Ein rief des Czimmermann Aun die Salz
burger katholiſche Kirchenzeitung meldet, daſs derſelbe ſeiner Sammel—
reiſe un Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland wieder In ſeiner Station Bo
TOnT eingetroffen ſe

—

Er hat dahin nicht bloß die geſammelten Almoſen, ſondern auch drei—
zehn Reiſegefährten, darunter vier Ordensſchweſtern, mitgebracht, welche als
erwünſchte Hilfskräfte dieſer beſchwerlichen Miſſion ſich widmen wollen.

Die Reiſe von der Hafenſtadt Quilimane, den Zambeſi aufwärts mit
Ruderſchiffen, hat ſchon enn ſchweres Opfer gefordert, indem die Schweſter Ma L

OG, von dem ückiſchen Fluſsfieber aufgerieben, In ihrer Barke ar In vollſter
Jugendkraft, 2  8 alt, E ſie mit freudiger Begeiſterung die Abſicht E
faſst, Im Unterrichte der egerkinder möglichſt viel 5. arbeiten, und faſt im An⸗
geſichte des Reiſezieles hat ſie der Ewige 5 ihrem ewigen tele abgerufen. Siewurde mn te begraben.

Süd⸗Afrika. Nachdem die Miſſion der Jeſuiten In Empadeni
Ul Matabelen Lande der beſtändigen Gewaltthätigkeit der Bewohner
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M 9 bvember 889 hatte aufgegeben werden müſſen, wurde dieſelbe u das
Maſch Unad Land verlegt und gründete P Hartmann dre erſte Station
II Fort Salisbury und begann Auguſt 1890 Arheit Unter den

édaſchuna-Negern, Enem harmloſen Stamme, der disher von den Raub⸗
der Matabelen viel 3u leiden hatte Er hofft daſs die M den Ner

Grenzforts liegenden Soldaten der Britiſch Südafrika⸗Geſellſchaft dem ande
en nöthigen Jutz berden gewähren können, daſs auch die Miſſion
deihen könne.

Natal. Zur Ergänzung der UI enthaltenen erichte aus
dem Miſſionsgebiete der Dhblaten noch folgendes dienen: Der Orden
hat die Miſſion mM den Vierziger Jahren übernommen, kämpfte ange Zeit
gegen Widerſtand aller Art faſt vergebens, muſste IM Jahre — 856
die Arbeit Unter en Kaffern von Umkomazi nach fünf Jahren
gänzlicher Erfolgloſigkeit aufgeben; ähnlich durch Jahre u der

errichteten Miſſion NM Baſuto Lande; jedock hielt man wacker Us
we auch nur die Gewinnung Familien auſzuwetſen 16
letzten 5  ehn ahre brachten endlich Früchte der Standhaftigkeit Es beſtehen
jetzt zwo Stationen, jede derſelben hat ihre wohlgeordnete hule, dte Be
kehrungen nehmen ſtetig zu und zergen die Leute großen Iſer IMN B  .  6
nützung der hnen gebotenen Mittel zum Unterrichte und 5 Arbeit daſs
dte Miſſionskräfte, 11 Patres Latenbrüder und 3 Ordensſchweſtern
faum mehr Uu Bewältigung der Arbeit ausreichen, L iſt Mangel an

nöthigen Vorarbeitern Iu Ackerbau und IuIU Handwerke
Marian hill eleg 5 dem IuIU letzten erichte gebrachten (ber⸗

blicke über die Arbeit der Trappiſten lenen folgende kleine Meldungen:
Am 2 Juni 890 wurden 4 TW.ene Kaffern durch die heilige Taufe

M die katholiſche Kirche aufgenommen, QArunter 16  „ E.  E bisher Enmer prote—
ſtantiſchen Ecte angehör hatten; einige Wochen hernach wurden Raffern
und 16 Knaben und 23 Mädchen der dortigen Schule nach ſorgfältiger Vor
bereitung getauft; Jur ſelben Zeit Urde ſtark bevölkerten Gegend ine
große arm käuflich erworben; dieſelbe var vorher proteſtantiſchen Händenund der eigentliche Mittelpunkt ener Wesleyaner⸗⸗Gemeinde, deren meiſte Mit
glieder Pächter der dazu gehörigen Grundſtücke ſind, durch deren Uebergehen II
die Hände der Trappiſten ird ich auch die Sachlage ändern Und katho⸗
liſche Gemeinde ſich bilden; der Name Maria Ratſchitz wurde dieſer neuen
Niederlaſſung beigelegt.

Den Trappiſten iſt auch Elne große Freude bereitet worden durch dte
Ernennung thres Abtes Franz 5 Vice (Generalvicar Uit den Voll
machten Elnes Generalvicars für Südafrika IE ſreuen ich darüber haupt⸗
ſächlich deshalb Cil damit auch gegenüber verſchiedenerlei Anſichten der
Beweis erbracht iſt daſs ſie II engſten Zuſammenhange mi ihrer Ordens—
obrigkei M Rom ſind und daſs dort ihre Wirkſamkeit volle Anerkennung indet

Fran

7

*

öſiſch Kongo 889 gegründete Miſſion St Louts
von ÜUbanghi ieg als der weiteſten vorgeſchobene Poſten tumitte ernes
wilden Vo kes bet welchem der Sclavenhandel und der leibhaftige Kanni⸗
balismus Iu der gräſslichſten Form thren Hauptſitz haben; ſie hat demnach
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die furchtbarſten Gegner immer unmittelbar vor ſich, gemüthlich 4 nach
unſerer Vorſtellung iſt eine olche Lage nicht. Dennoch haben die Miſſionäre
bt jetzt unerſchrocken ſtandgehalten und arbeiten ruhig M Unterrichte los⸗
gekaufter Neger, haben ſogar zur ſchwierigen Fahrt auf dem Kongo einen
kleinen Dampfer, der den Namen Leo III trägt, erworben, adurch
einerſeits die Verbindung mit der Hauptſtation Brazzaville herzuhalten,
andererſeits im ſteten Verkehre mit den Uferſtämmen N  U bleiben Es kommen
den wackeren Miſſionären nicht ſelten Scenen or, Do ES ſehr gut ſt, wenn
nan da Fürchten ſchon verlernt hat

Kamerun. Die Pallotiner⸗Miſſionäre haben ihre erſte Station Ede
Malim ba-Strome gegründet, un einer günſtigen, geſunden Lage,

Iilt aus ſie mit dem Inneren des Landes und mit der Küſte un Ver
bindung ſtehen.

Amerika.
Nordamerika Die Vereinigten Staaten ſind weitaus 5t

Theile nicht mehr Miſſionsgebiet im engeren Sinne, der eſtan der katho⸗
liſchen Kirche iſt ein feſter und wohlgeordneter; die Meldungen von dorther
beziehen ſich zumei auf orgänge, Iun denen die innere Kräftigung de
kirchlichen Lebens zum Ausdrucke kommt: Kirchenbauten, Gründung von

Seelſorgeſtationen und Pfarrſchulen für die Katholiken, die ſich nach ihren
Nationalitäten Iun eigene Gemeinden vereinigen, 1 im November 890
für die Slovenen In Ned acket Michigan), für die Deutſchen un New'  2
Britain (Connecticut), r  für die Polen Iun Brooklyn, wO nan auch daran⸗
geht, das Gleiche für die Norweger und Schweden 3u erreichen.

Innerhalb hundert ũ  ahren iſt die Zahl der Katholiken m Nordamerika
von auf Millionen geſtiegen, vas die dortigen gegneriſchen Blätter
mit gehöriger Verblüffung zugeben. Die Katholiken haben 0.500 Gotteshäuſer,
2 Seminarien, 650 Collegien und 000 katholiſche Pfarrſchulen.

Das ird nan wohl Erfolge nennen ürfen, umſomehr, man w  E  i6,
wie dort die Katholiken, ſolange eS gieng, feindſelig angeſehen und ur Seite
geſchoben wurden

4 die Unterſtützung des eigentlichen Miſſionswerkes zetg ſich unter
den amerikaniſchen Katholiken ein Verſtändnis und erne Opferwilligkeit, die
In manchen Fällen geradezu bewunderungswürdig iſt So wurde üng eine
Frauengenoſſenſchaft gegründet Inter dem te. 7*  V  en 939om CV
heiligſten Sacramente“, welche den Unterricht und Erziehung der In
dianer⸗Mädchen ſich zUm lele geſetzt hat

Gründerin derſelben iſt die beſtbekannte Miß Drexel, welche ſeit Jahren
durch ihre un Millionen ſich belaufenden moſen und Spenden für Miſſions⸗
zwecke die größte Wohlthäterin der Ureinwohner geworden iſt Dieſelbe
hat nun In dieſem Orden als Schweſter Katharina im ebruar ihre Ge⸗
lübde abgelegt und ihr immer noch großes Vermögen en Zwecken dieſer (noſſen⸗
ſchaft zur Verfügung geſtellt.

Der hochwürdigſte Biſchof von Ger Bay F II edrich Ka 5 E unſ er
hochverehrter cher Landsmann, iſt zum Erzbiſchofe Iu Mil
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waukee ernannt worden. Möge Hochdemſelben aurch *  M meuen Wirkungs⸗
kreiſe Gottes Oel  hutz und Segen ˙ reichlich, wie bisher, zutheil werden, zum
Wohle der Ihm Anvertrauten.

Britiſch-Nordamerika. Von der Diöceſe S er wurde ein
großes Gebiet im Oſten und Nordoſten abgetrennt und einem eigenen
apoſtoliſchen Vicariate Saskatſchewan vereinigt. Die Einwohnerzahl beträgt
un ihrer Geſammtheit Ctwa 5.000, von enen die älfte In zwei Städten
wohnen, die anderen weitum un den Wäldern und an den Flüſſen 2—  —
Landes verſtreut in Zehn Oblaten-Miſſionäre und eine genügende Anzahl

Ordensſchweſtern Alden die Arbeitskräfte, erſtere mei In den beſchwer—
lichen Miſſionsreiſen, etztere hauptſächlich N Unterrichte. Die Zahl der
Bekehrten iſt auf geſtiegen.

Mexico e vom „Werke der Glaubensverbreitung“ abgeſandten
Miſſionäre Terrien und Gallen haben den rſten Thei ihrer Arbeit,
die Vorbereitung 5  U ihrer Miſſion, glücklich durchgeführt.

ES iſt ihnen gelungen, dem „Werke der Glaubensverbreitung“ Eingang 3u
erſchaffen, die Katholiken für die wecke desſelben 5 begeiſtern. Die Mild
thätigkeit de Volkes un der Hauptſtadt, wie im ganzen ande, beſonders die
reichen aben der vornehmſten Familien, die Unterſtützung Urch katholiſche
Zeitungs-Redactionen, hat die Miſſionäre mit den nöthigen Geldmitteln aus—
geſtattet, deren ſie 3u der Miſſion Unter den armen heidniſchen Indianerſtämmen
edürfen und ſie wollen in Gottes Namen ns Werk 9e n.

Inzwiſchen iſt auch Boutry aus der Congregation der afrikaniſchen
Miſſionen in Lyon ihnen nach Puebla nachgefolgt und Ird ihnen die
Mithilfe desſelben, der ſchon jahrelang in afrikaniſchen —

Mit

—

———

iſſionen ewirkt hat,
ſehr erwünſcht ſein.

Auf den Bahama-Inſeln, wo ſeit einigen Jahren zwei
prieſter aus Newyork am Miſſionswerke und einige barmherzige Schweſtern
an einer Schule mit hundert Negerkindern thätig ſind, wollen nun auch
die Benedictiner von Minneſota eine Station gründen und iſt Schreiner
zu den Vorarbeiten dahin abgegangen.

Suüd  Amerika Die apoſtoliſche Präfectur Süd⸗Patagonien, das
Arbeitsfeld der Saleſianer-Genoſſenſchaf des Don Bosco, hat m der
Centralſtation S d el bei P ta Are N erne Anzahl Indianer⸗
Familien geſammelt, und gib deren Eifer im Unterrichte und VN der Arbeit
gute Hoffnung auf weitere Ausbreitung dieſes Werkes.

Auſtralien Uund DOreanien.
Auſtralien In .  — 0rw o 08d iſt aOam 27 December M‚  —  ath  —

Hager geſtorben. Der Verewigte, 1831 zu Straßwalchen,
Kronland Salzburg, geboren, war 86 In die auſtraliſche Miſſion ein-
getreten, EL größtentheils Iun ortigen Collegien im Lehramte wirkte,
nebenbei auch ſtändig Miſſionswerke arbeitete. 1876—80 L der
neuerrichteten Miſſion G U 9 61 0 W zugetheilt, wo er außerordenkliches
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leiſtete un Gründung einer Kloſterſchule; auch die Einführung des „Werkes
der Glaubensverbreitung“ und „der heiligen Kindheit“ iſt ihm dort haupt⸗
ſächlich 5  U verdanken.

Neu-Britannien. Biſchof CouppéE von Lero Mitglied der Con
gregation vom heiligſten erzen mn oudun) und lgen 9Hon Mutter—
hauſe derſelben Congregation In Salzburg, haben anfangs Jänner in Berlin
mit dem auswärtigen Amte und mit der Direction der Neu-⸗Guinea-Com—-
pagnie verhandelt wegen Unterſtützung ihrer Miſſion M Bismarck-Ar⸗
hipel D  e Hauptniederlaſſung bei Herbertshöhe auf der Gazellen—
Halbinſel iſt mit vier Miſſionären Qus dem Salzburger Mutterhauſe Heſetzt

Neu⸗-Guine Die Miſſion, die umeiſt Urch das Werk der heiligen
Kindheit unterſtützt wird, hat In ihren Waiſenhäuſern und Arbeitsanſtalten
i8 jetzt 650 junge Neger herangezogen, welche tüchtige Leute geworden ſind
oder zu werden verſprechen. Große Freude bereitet den Miſſionären der
Seeleneifer der Kinder, die ihr Möglichſtes hun, On der Bekehrung
ihrer Angehörigen mitzuhelfen und un vielen Fällen 8 ſchon zuſtande brachten,
daſs olche das Chriſtenthum annahmen oder daſs Sterbenden noch der Bei⸗
ſtand der Miſſionäre und die heilige Taufe zuthei wurde.

Nach dem Berichte eines Miſſionärs iſt jüngſt In der Nähe der Miſſion
rAu CI ver ein junger Neger, noch Katechumen, Artyrer ſeines

Eifers geworden. Derſelbe wurde von den Fetiſchdienern ergriffen und, zu einem
Knäuel zuſammengeſchnürt, un den Fluſs Ogowe geworfen.

Die Ordensſchweſtern finden ſchon Nachwuchs aus den einheimiſchen
Mädchen; 3u Chriſti Himmelfahrt haben zwei Negerinnen die Ordensprofeſs
abgelegt und iſt eine als Novizin eingetreten.

Urvpa.
England. N rdington ſtarb Aun 18 Februar ern einfacher

Arbeitsmann, F * G N 18. Es möge inter den Miſſions⸗Nach⸗
richten ſeiner gedacht ſein, weil e eine beiſpielloſe Opferwilligkeit für die
katholiſche Kirche gezeigt hat, der EL ſich als Convertit zuwendete.

Dieſer Mann war Im Jahre 1860 von England nach Neu⸗Seeland
ausgewandert, bloß mn der Abſicht, um dort mit ſeiner ande Arbeit mehr 3u
verdienen zur Verwirklichung ſeine Lieblingswunſches, daſs ſeiner damals
meu erbauten Pfarrkirche ein Glockengeläute verſchaffen önnte Er war un ſeinem
orhaben glücklich und brachte eS mit unermüdlichem Fleiße einem anſtändigen
Vermögen. 1877 kehrte V ſeine Heimat zurück, nachdem ſeine Grundſtücke
auf Neu⸗Seeland dem dortigen Biſchofe von Chriſtchurch als enkung 1  ber
laſſen hatte; dann ließ wirklich allein auf eine Koſten ein Geläute um

Mark für ſeine Pfarrkirche herſtellen, was den größten Theil ſeiner Erſpar⸗
niſſe mn Anſpruch nahm. Seither dort ſo einfach und kar als möglich,
bis im Lebensjahre verſchied; den letzten geringen Reſt ſeiner Habe hat

noch kirchlichen Zwecken beſtimmt. wachſen nicht viele ſeinesgleiche R. P
Seit den etzten Meldungen i wieder vier Geiſtliche der Hochkirche

VN die katholiſche Lirche aufgenommen worden.
Dänemark. Die katholiſche Miſſion ann 0 nicht ſchnelle und

roße Ausdehnung, dafür aber überall, o ſie Grund efaſst hat, Beweiſe
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ihrer friſchen Lebenskraft aufweiſen. Dieſes ergibt ſich Qaus den wenigen
Meldungen, die von dort hiehergelangen.

In Kopenhagen haben die Ob ihrer Spitalwirk amkeit hochgeachteten
O/ Joſef-Schweſtern ern Y P.  für Arme alte Leute miter dem Titel

Mariae⸗Hoſpitium eröffnet und wurde dasſelbe Februar Unter
＋

al IMgroßer Theilnahme hochſtehender Perſönlichkeiten feierlich eingeweiht

wurde auch der Dominicaner Lange aus Paris berufen, Unt mM der
Ansgar⸗Kirche Conferenz Reden 5  U halten Sämmtliche Blätter, auch

radicale, die au ihrer Gegnerſchaft gegen alles religiöſe Leben on keln
Hehl machen, haben nach vorausgegangenen Interviews die Sache günſtig
beſprochen und ſie de  U  8 ernſtlichen Anhörens ver erklärt en Beweis
mehr, daſs die katholiſche Kirche Inter den Andersgläubigen nehr und mehr
an Achtung

Finnlan Inter den 3 —55 —400 Einwohnern dieſes Großfürſtenthums
zã die katholiſche Miſſion M der Pfarrei Wiburg 8—  D I der Pfarrei
Helf ngfors 2828 Seelen Vte Stellung der Miſſion leidet natürlich
auch nter den landesüblichen Gehäſſigkeiten und Gewaltthaten, 0 B
wurde ihre katholiſche Schule Iu Helſingfors geſchloſſen, deren Lehrerinnen,
Ordensſchweſtern, ausgewieſen dem eutſchen Seelſorger iſt ſchon ſett
die Ausübung eelſorgethätigkeit behördlich verboten

Macedonien VI Saloniki wurde gegen Ende 890 der Grund  2
ſtein zu Emner atholiſchen Kathedrale gelegt Die Sache ieng mi der
Feierlichkeit und Antheilnahme vor ſich, Dte S auch anderswo 5  U geſchehen egt
aber beſondere Bedeutung atte ſie Aan dieſem Drte, weil dabei das
katholiſche Volk der Stadt und Umgebung die Gelegenheit fan und gut
benützte, als wohlgeordnete Körperſchaft ſich 5  I zeigen hatte nman HiSt TY

ſie für Eln Nichts anzuſehen und zu behandeln belieht N hat dieſer Ta  0
den Beweis geliefert, daſs die katholiſche Kirche Etwas [Eel, vomt nan

auch echnen müſſe. Nachhaltige Wirkungen wird hoffentli die Arbeit der
Miſſionäre Erringen.

Von der Miſſionsthätigkeit III übrigen Europa ſind folgende
erfreuliche Nachrichten dieſesma 3u verzeichnen.

Das „Werk der Glaubensverbreitung“ hatte laut Jahres
auswets 1889 Einnahme von 2,61675 Gulden, emne ſich be
deutende Summe, die auc den VM aller We ttheile zugewendet wurde,
die aber dreimal grof hätte ſollen, allen Anſprüchen der Miſſionen,
die um nterſtützung [Ur das Allernothwendigſte gebeten haben, genugen
3u können

Afrika Verein eutſf

er Katholiken El ſich ebenfalls
als Eenn großer elfer der Miſſionen mn den reichlichen Almoſen, Welche
denſelben IM weiten ahre eines Beſtehens zuweiſen konnte.

Von den 500.000 Mark der Jahreseinnahmen wurden 220—900 Qr den
Miſſionen Deutſch-Oſtafrika zugewendet, und den „Vätern heiligen
Geiſte“ M 60000, den „weißen Vätern“ II emb E, T —.
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ganjika und Victoria⸗Nyanza 60.000, der St. Benedictus

Genoſſen

—

cha

—
Ottilien für ihre Miſſion in Dar  8  Salam und zur Unterſtützung

ihrer deutſchen Miſſionshäuſer 100.000 Mark Außerdem wurden für Kamerun
00, für Ober⸗Sambeſi für Gründung Miſſionshäuſer Iu
Deutſchland 100.000 Mark, und noch 6000 Mark für von den Gebern eigens
bezeichnete wecke verwendet ergelt Ott tauſendmal!

Aus verſchiedenen europäiſchen Miſſions⸗Anſtalten N ſeit den letzten
betreffenden Meldungen wieder * Miſſionäre n dte Miſſionen Aſien,
Afrika, Amerika und Auſtralien nachgerückt.

Gott ſegne ihr und all ihrer Brüder und Schweſtern Wirken und das
geſammte Werk der katholiſchen Miſſion Im weiten Weinberge des Herrn!

Sammelſtelle.
Gaben⸗-Verzeichnis:

Bisher ausgewieſen und vertheilt: 310 25 kr. (CU eingelaufen: die
Tiſchgeſellſchaft „Corona“ beim „grünen Qaum“ un Linz Arunter Herr
Pfarrprov. töckl Ducaten); Se. Gnaden Domherr Rumpler u Agram

fl.; rofeſſor Dr. 60 Martin Fuchs 1. err Pfarrer Watzl in
Mönchdorf für Miſſionszwecke In Paläſtina fl.; durch Herrn Cooperator
Gratzer In Grie  1  en für Ober⸗

Canada und Süd⸗Schantung 6 fl.; Die

P Redaction der Quartalſchrift fl.; zuſammen
Geſammtſumme der bisherigen Einläufe 356 25 kr.
Vertheilung: Der oben angegebenen Beſtimmung zugeführt 11 fl.; für

die Miſſion Iun Gaza 10 ſu; für die Station N  osgad (CEilicien) 1⸗ für
Süd⸗Schantung fl.; Ur die PPü Franciscaner in Jeruſalem 5 1145
zuſammen bitte, ferners chaffen!

Zeitläufe.
Von Monsignore Profeſſor Dr Joſef Scheicher Iin St Pölten

(Heldenmüthige Schweſtern und eine undankbare Regierung. Typus der Welt—
ereigniſſe. Zweierlei Maß Das viele eEten und Kirchengehen in Agram. Die
Laiſierung. Der Antirepublikanismus der 1 Lavigerie. Eine Ctio moralis
Üüber die Regierungsform. Die Mehrungsſteuer. Das Rothſchild'ſche Vermögen.
Stempelerſparnis. Das Kloſterverm und der Standard 0f life in Frankreich.
Ungarn und die Schwierigkeit über and und olk V berichten. Die Berichtigung
eines Mithruders. Ungleiche Schickſale. Die Wegtaufungsfrage. Katholiken⸗Autonomie,
as ſie iſt Uund nicht ſein ſoll Kirchenfreiheit. Verlegung des Primatialſitzes. Die
Geſetzvorlage für Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. Seufzer Gebete Enthüllung des
Hintergrundes. Der Antiſemitismus. Die Wahlen und der Hirtenbrief. Höchſte
Fructificierung einer Stelle des etzteren. Das divide Et impera im Judendienſte.

Die Mahnung des „Vtld“ Meine Hoffnungen.)
Vor mehreren Jahren brach am Senegal eine Epidemie aus

Da die vorhandenen Ordensſchweſtern zur der Kranken nicht
hinreichten, telegraphierte der Gouverneur nach Paris behufs Ver—
tärkung der Schweſtern. Die Oberin des 0  er von St oſe
wählte ſofort fünfzehn Schweſtern aus, we noch am nämlichen
Tage abreisten. von dieſen fünfzehn Schweſtern elen als
Opfer
ſteckenden Krankheit Er

hres Berufes bei Pflege der Soldaten ebenfalls der —
3  *Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1891


